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40 Jahre Partnerschaft zwischen den kirchenkreisen lübbecke und  Bweranyange in tansania

Intensive Kontakte, tolle Begegnungen
Oppenwehe (wB). Seit 40 
Jahren besteht die  Partner-
schaft zwischen dem Kir-
chenkreis Bweranyange in 
Tansania und dem Kirchen-
kreis Lübbecke. Alles be-
gann mit einer Glocke, die 
von Oppenwehe nach Twie-
hausen wanderte und dann 
1965 per Schiff über den gro-
ßen Ozean nach Daressalam 
in Tansania und dann weiter 
nach Lukayange reiste. 

Pastor Hans-Arnold Schol-
ten war im Auftrag der Be-
thel-Mission dort tätig. Die 
Stimme der Glocke sollte in 
der tansanischen Gemeinde 
erklingen und als Sinnbild 
einer Patenschaft zwischen 
einer afrikanischen und 

einer deutschen Christenge-
meinde gelten. 

Aus diesem ersten Kontakt 
entstand 1981 eine offizielle 
Partnerschaft der Kirchen-
kreise Lübbecke und Bwe-
ranyange in Tansania. Die 
Glocke steht heute noch in 
Nyakagoyagoye und ruft die 
Menschen zum Gottes-
dienst. 

Viele Besuche und Gegen-
besuche von deutschen und 
tansanischen Christen ha-
ben seither stattgefunden 
und haben intensive Kon-
takte und interkulturelle Be-
gegnungen ermöglicht: Blä-
sergruppen unter der Lei-
tung des   Dielinger  Pfarrers  
Horst Schulte und Land-

frauengruppen mit Heinz 
Georg Ackermeier reisten 
nach Tansania. Tansanische 
Delegationen waren immer 
wieder zu Besuch im heimi-
schen Kirchenkreis. Es gab 
viele Jugendbegegnungen 
als Work-Camps in Tansania 
und Deutschland sowie ge-

meinsame Chorprojekte. 
Das gegenseitige Kennenler-
nen der unterschiedlichen 
Lebenssituationen, aber 
auch der Austausch über ge-
meinsame Themen wie die 
Landwirtschaft, das Leben 
in der Familie, den Klima-
wandel und den gemeinsam 
gelebten Glauben standen 
dabei im Vordergrund.

„Jedem Besucher wurde 
bei den Begegnungen in 
Tansania schnell klar, dass 
es große materielle Unter-
schiede gibt. Und doch 
steckte die Fröhlichkeit im 
Glauben unserer tansani-
schen ‚Geschwister‘ stets 
an“, sagt Andrea Schäffer 
aus Oppenwehe, eine der 
stärksten Fördererinnen der 

Freundschaft.  
Viele konkrete Projekte als 

Hilfe zur Selbsthilfe haben 
die Partnerschaft in den ver-
gangenen 40 Jahren geprägt 
und konnten gemeinsam er-
folgreich verwirklicht wer-
den: Maismühlen für die 
Gemeinden, Wellblechdä-
cher für die Kirchen, das 
Baumpflanzprojekt, Fahrrä-
der für die Evangelisten, 
eine Krankenversicherung 
für die kirchlichen Mitarbei-
ter, Unterstützung für das 
Krankenhaus Nyakahanga, 
die Errichtung eines Wohn-
heims an der Mädchenschu-
le und am landwirtschaftli-
chen College, und vor allem 
die Wasserversorgung für 

die Dörfer. 
Die Kontakte werden heu-

te über Whatsapp gehalten, 
vor 40 Jahren war das  nur 
über Briefkontakte mit lan-
gen Wartezeiten auf die 
Antwort möglich.

 Für viel Fröhlichkeit sorg-
te in diesem Jahr eine Vi-
deokonferenz mit dem Dist-
rikt-Pastor Samuel Mugan-
gara und seinem Partner-
schaftsausschuss. „Wir 
deutschen Partner saßen je-
weils zu Hause vor dem PC 
– in Tansania saßen alle vor 
einem Laptop und schauten 
abwechselnd in die Kamera, 
um sich am Gespräch zu be-
teiligen“, erinnert sich An-
drea Schäffer.   

Hier ist  die Glocke aus Twiehausen vor der Kirche in Nyakagoya-
goye zu sehen.  

Die Gemeindeschwester Sister Zeulia mit Mitgliedern der    Jugend-
delegation im Jahr 2018 Fotos: privat

»Jedem Besucher 
wurde bei den 
Begegnungen in 
tansania schnell   
klar, dass es große 
materielle 
Unterschiede gibt.«

andrea schäffer

5000 euro winken: Preisträger gesucht

Wer stärkt 
die   Heimat?  
Stemwede (wB). Die Ge-
meinde Stemwede lobt  zum 
ersten Mal den „Heimat-
Preis“ aus. Wer sich in Stem-
wede für das Leben in der 
Gemeinde begeistert und 
dafür stark macht, kann bis 
zu 5000 Euro erhalten. Das 
Geld kommt aus dem För-
derprogramm des Landes 
NRW namens „Heimat.Zu-
kunft.Nordrhein-Westfalen. 

Wir fördern, was Menschen 
verbindet.“ Der oder die 
Preisträger sollen Ende 2021  
ausgezeichnet werden. 

Gesucht werden Projekte, 
die sich um die Heimat 
Stemwede drehen und sie 
stärken, oder auch Projekte, 
die Bräuche und Traditio-
nen fördern, pflegen oder 
erhalten. „Die Kriterien sind   
breit gefasst worden, um 
Personen, Vereine oder Ini-
tiativen aus verschiedenen 
Lebensbereichen und fachli-
chen Richtungen anzuspre-
chen und zur Antragstellung 
zu ermutigen“, erklärt Man-

fred Südmeyer von der Ge-
meinde Stemwede. „Im 
Grunde können alle Beiträge 
eingereicht werden, die den 
Zusammenhalt in der Ge-
meinde stärken, die für lo-
kale Besonderheiten begeis-
tern und Heimat hier bei 
uns erlebbar machen.“ 

Anträge können mit Hilfe 
eines Bewerbungsformulars, 
das es unter anderem  auf 
der Homepage der Gemein-
de Stemwede gibt, einge-
reicht werden – per Mail 
oder auch per Post. Vor-
schläge werden in der Ge-
meindeverwaltung bis zu 
den Herbstferien  angenom-
men (10. Oktober). Anschlie-
ßend werden alle Bewerbun-
gen gesichtet und von einer 
Jury beraten. Die Preisüber-
gabe erfolgt  im Dezember in  
einer kleinen Feierstunde. 
„Die Jury freut sich   auch 
über Projekte, die trotz der 
schwierigen Umstände in 
Pandemiezeiten durchge-
führt wurden oder werden, 
oder gerade deswegen ins 
Leben gerufen wurden“, sagt  
Manfred Südmeyer. 

Der Heimat-Preis  wird mit 
insgesamt 5000 Euro geför-
dert und kann, je nach Be-
werbungsaufkommen und 
eingereichten Projekten, als 
Einzelpreis oder in bis zu 
drei Kategorien verliehen 
werden. 

»die Jury freut sich   
auch über Projekte 
aus der so 
schwierigen 
Pandemie-Zeit.“

manfred südmeyer

Stemwede

tageskalender

n Rat und Hilfe
Gemeindezentrum Haldem, 20 

bis 22 Uhr Blau-kreuz-Gruppe.

n Veranstaltungen
Bürgerstiftung Haldem-arren-

kamp, Gemeindezentrum Hal-
dem, 15 bis 17 Uhr "treff-
punkt HaI".

n wochenmärkte
Parkplatz stegemöller, levern, 

ecke schröttinghauser/leverner 
straße, 9.30 bis 12.30 Uhr 
wochenmarkt.

n Vereine und Verbände
dRk-kleidershop   wehdem, 15 

bis 19 Uhr geöffnet.

n Gesundheit
tus dielingen, turnhalle  18.30 

bis 20 Uhr Herzsportgruppe.

Heimathaus Levern
öffnet seine Türen
Levern (wB). Anlässlich des 
Tages des offenen Denkmals 
öffnet das Heimathaus Le-
vern am Sonntag, 12. Sep-
tember, ab 14 Uhr  wieder 
seine Pforten. Dem Heimat-
verein Levern sind alle inte-
ressierten Besucher will-
kommen. Es gilt die 3-G-Re-
gelung.   Ab 18 Uhr lädt der 
Heimatverein seine Mitglie-
der zu Bratwurst und Kalt-
getränken an der  Leverner 
Mühle ein –  als Ersatz für 
das Kaffeetrinken zur Jah-
reshauptversammlung, die 
wegen der Coronakrise aus-
fallen musste. Bei hoffent-
lich angenehmen Tempera-
turen soll  Gelegenheit   zum 
Klönen  sein.

Zugübung der stemweder Feuerwehr bei der entsorgungsfirma wüppenhorst in oppenwehe 

Szenario: Wertstoffe in Brand geraten
Von Heidrun Mühlke

Oppenwehe (wB). Das 
Übungsszenario hat bedroh-
lich ausgesehen. Dichter 
Qualm drang aus der Lager-
halle für Wertstoff-Abfallsä-
cke bei der Firma Wüppen-
horst Entsorgung in Oppen-
wehe. 

Was so gefährlich und 
brenzlig aussah, war am 
Sonntagvormittag zum 
Glück nur eine Feuerwehr-
übung für den dritten Zug 
der Feuerwehr Stemwede. 
Beteiligt waren die Lösch-
gruppen Oppenwehe, Op-
pendorf und Wehdem-
Westrup.

Die Alarmierung für die 
Feuerwehrkameraden laute-
te: „Brand von Wertstoffen 
in einer Lagerhalle, zwei 
Personen sind vermisst“. Die 
ortsansässige Löschgruppe 
Oppenwehe war als erste 
vor Ort. Während einige Ka-
meraden schweres Atemge-
rät anlegten, wurde bereits 
die Wasserversorgung auf-
gebaut. 

Unter Atemschutz gingen 
sie zur Menschenrettung 
vor und bargen die vermiss-
ten Personen. Sofort danach 
begannen die Feuerwehr-
leute mit der Brandbekämp-
fung und brachten den Was-

serwerfer in Stellung.
„Das Hauptaugenmerk im 

Rahmen dieser  Übung wur-
de auf die Wasserförderung 
auf dem Firmengelände ge-
legt“, erklärte Zugführer 
Dennis Meier. „Wenn hier 
ein Brand ausbricht, ist die 
Wasserbeschaffung das 
wichtigste Thema“, ist sich 
Firmenchef Christian Wüp-
penhorst sicher.

Die nachfolgend eintref-
fende Löschgruppe Oppen-
dorf hatte die Aufgabe, das 
Oppenweher Löschfahrzeug 
mit Wasser zu versorgen. 
Die Kameraden aus Weh-
dem-Westrup bauten ihre 
Wasserversorgung selbst-
ständig auf und errichteten 
eine Riegelstellung zu der 
direkt angrenzenden Lager-
halle mit Holzabfällen.

Als Wasserentnahmestelle 
diente die unterirdisch lie-
gende Wasserzisterne (400 
Kubikmeter). „Wir haben 
erst kürzlich die Saugan-
schlüsse für die Feuerwehr 
erneuern lassen“, machte 
Christian Wüppenhorst 
deutlich. Auf dem 30.000 
Quadratmeter großen Ge-
lände des Entsorgungsbe-
triebs gibt es sieben Hallen 
und einen Fuhrpark mit 
mehr als 20 Fahrzeugen. Ak-
tuell beschäftigt sind bei der 

Firma Wüppenhorst 45 Mit-
arbeiter.

Der Ablauf der Übung 
wurde auch vom Leiter der 
Stemweder Feuerwehr And-
reas Rümke beobachtet. 
„Wir haben qualifizierte 
Feuerwehrkameraden, die 
im gemeinsamen Einsatz 
eine schlagkräftige Truppe 
bilden und im Ernstfall bes-
tens gerüstet sind“, lobte 
Rümke die ehrenamtlichen 
Helfer.

Löschzugführer Dennis 
Meier bedankte sich bei 
Christian Wüppenhorst für 
die gute Zusammenarbeit 
und stellte fest, dass die 
Wasserversorgung aus der 
eigenen Zisterne sicherge-
stellt war. Außerdem be-
dankte er sich noch bei den 
Gruppen und erwähnte die 
gute Zusammenarbeit im 
Zug. Unterstützt wurde der 
Zugführer von seinem Stell-

vertreter Peter Lahrmann 
sowie dem stellvertreten-
den Löschgruppenführer 
aus Oppenwehe Tobias Döp-

ke. 
Nach etwa einer Stunde 

war die Übung beendet, am 
Einsatz beteiligt waren etwa 

50 Feuerwehrleute, die ein-
mal mehr ehrenamtlich Zeit 
für das Wohl der Stemweder 
Bürger investierten.

„Wenn es hier brennt, ist schnelle Hilfe  der Feuerwehr nötig“, erklärt Christian Wüppenhorst dem Leiter der Feuerwehr Andreas Rümke 
und Zugführer Dennis Meier (von rechts). Fotos: Heidrun mühlke

Die brennenden Container wurden mit einer Wasserwand, einem 
so genannten Sperrriegel, gesichert.

Binnen kürzester Zeit hatten die Feuerwehrkameraden die erste vermisste „Person“, eine   Holzpuppe 
mit realistischem Gewicht,  gerettet.  


